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Amtlicher Theil.
S c . k. f. Apostolische Majestät haben mit Allcr-

Yochstcr Entschließung vom 30. September d. I . den
^aths» und Präsidialsccretär der croatisch - slavonischen
^epteinviraltafcl Engen V a r a c und den Beisitzer erster
Klasse der königlichen Eomitatsgcrichtstafcl in Agram
'^anz Ritter v. T h i c r r y zn Beisitzern der croa'tisch-
lnlionischcn Vanaltafcl; ferner den Obernotär Vcröczer

^omitntcö D r . Ignaz V < > r l i e zum Raths- nnd Prä-
Ndlalsecretär der kroatisch-slavonischen Scplcmuiraltafcl
nut dem Range nnd Eharattcr cincs Hofscerctärs aller,
gnädigst zn ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , l i . October.

Die ,.A. A. Z tg . " enthielt eine historische Darstcl-
u>ug des Ganges der Ansglcichsverhandlnngcn, wclchc sie
Nut einer Darstellung des wesentlichen I n h a l t s der gc-
Ncnwärtig zerstreut in drei Docnmcntcn, dein ministc-
Ncllcn Ucbereinlommcn nnd den Erklärungen der Dcpu>
llUwnrn vorliegt, beschließt. I n Gcsctzcöform gebracht,
würde der Ausgleich sich darnach folgendermaßen dar-
ilcllcu:

Die î l> 1 und .'j bestimmen auf die bereits crör-
mte Weise die Bcitragsquotcn zu den Koslcn der Staats-
schuld, i j ^ s^^t cine gemischte Commission nieder, welche
^>t Stand der Staatsschuld am Schlnsse des Jahres
^ l " zn ermitteln hat; findet sie in den Zifferansätzcn,
l!^cnüber den Annahincn, wclchc der Qiwtcnbcrcchnung
>̂ <^rnndc liegen, einen I r r t hnm, so werden die Quo-

^» entsprechend geändert. Die §tz 4 nnd 5> besprechen
"c ebenfalls bcrcils erörterte Umwandlung der Staats-
M'uld und die Deckung des Deficits des Jahres 18<'>.̂ .
^ " 'n Jahre >,",<'<!» ab soll nach H <! jede der beiden F i -
Nnnzvcrwaltnngcn, wclchc ansnahmswcisc in dic Vage
^"Uc, die Bedeckung ihrer Beitragspflicht oder der cigc-
^'" Auslagen ans den regelmäßigen Einnahmscmellen
"^'l)l aufbringen zu können, nicht dnrch Vcriilehrnng der
^'"cinsamen Schuld, sondern anf cigcuc Kosteu für die
''^higcn außerordentlichen Znfiüss^ zn sorgen haben. An-
"^n auf gemeinsame Rechnung können fortan nach § 7
^ r niit Zustimmung beider Reichsvcrtretnngcn zn Stande
vniiucu, ulld die dosten derselben haben die beiden Reichs»
^lfteu nach denselben Verhältnissen wic icnc für die gc-
^nsniucu Angelegenheiten (tz l.'y zn tragen. Die in
^antönotcn bestehende schwebende Schuld, bestimmt ß 5,
^/'bt unter die Garantie beider Rcichsthcilc gestellt; riue
^'Mchruug dcrsclbcu, so wic die Maßregeln zu ihrer
^ lnchruug werden in gemeinsamem Einverständnis; slntt-
' "den. Beiden 'Rcichsthcilcn Ma t te t der >> l> ihre Bei-
,̂53squote zn dru Zinsen der Staatsschuld durch Amor-

^ . ^ u einer eutzprechcndcn Aicngc von Staalöschnld^
^,^1chreibnugen zu vermindern. Dic Kosten der einigen
^^^ahugcsellschnftcn gewährten Ziuscngaranticn werden
G</ ^ ^ ^^" derjenigen Reichshälfte getragen, deren
^.. '^ dic Bahnen durchschneiden. Betreffs derjenigen
^Mbahucn, welche in beide Rcichshälften hineinreichen.
so>i>' .^^ Donau-Dampfschisfgescllschaftcn, wird ein bc-
W ^ ^ ^cbcrcinkomlnrn abgeschlossen werdcn. Die gc-
^" ) te Eounnission znr Erniittlnug des Standes der
^ Mchuld ( i ; 2) hat, so wi l l es tz'ii, auch dcu Stand
^ 7 ^'" ^"' '^cichssiuanzcn am Schlüsse des Jahres
>vc^ ^̂  cchchcu, sie bleiben Eigenthum der letzteren nud
<)cn ^"r ""^ugswcisc znr Bezahlung der bis dahin fül l i .
i M u " " "^ " ^ ^ behobenen Zinsen nnd Eapilalsrml-
t>tt ^"^" bcr Staatsschuld verwendet. Ueber die dosten
i 4 / ^ " n s a m c n Angelegenheiten handeln die l>î  l ^ 'b is
^ c ' i u ^ . ^ "^'slrcitnng dieser Kosten sind vor allein die
^cscn ^ " ' s s k der Zölle gewidnict, doch werden ans
l i s t e t " ? ^ - ^ Stcucrrcstitutioncn für die (^cgcustäudc
^U'de» ' ^ ^^^' bic gemeinsame Zolll inie ausgeführt
dcn ^/ ^ ' ^cst der Kosten wird mit 7<> Proecnt von
>j0 P ^ . ^ den Rcichsrath vertretenen Vändern nnd mit
'̂llg.rn ^ ^^" ^^' Vändcrn der ungarischen lirunc gc-

N'ost^'. > " ' Gegensatz zu dcu sscststelluugcu über dic
trn sind l s^""^schllld, bie als unabänderlich zu bctrach-
^^^nbeis ' i " " über dic Kosten der gemeinsamen An-

' Dc,ö ""^' f'U' M Jahre Gcllnng.
^Mizcs s ^ I " ^ ^cbcrcinlommcn bildet ein nnlrcnnbnrcs
^ ^ t c i ' l nf! "̂ ' ^^ Verwerfung eines Pnnltcs die Ui'^
" 1 " nls ' ^ "'»deren nach sich zieht; auch ist cs nicht

'" Staude gebracht zu betrachten, als bis über

das Zoll- nnd Handclsbündnift und die Regelung der!
indircetcn Abgaben cinc Vereinbarung getroffen ist.

Die Krisis in I t a l i e n gestaltet sich immer acutcr,
cS ist nichts natürlicher, als daß die italienische Regie-
rnng die nnlcngbar großc Anfrcgung der Bcvültcrnng,
wclchc dnrch Garibaldi's Haltung genährt wird, zn einem
diplomatischen Drnckc nnf die französifchc Regierung im
Sinne der R e v i s i o n der S e p t e m b e r c o n v e n -
t i o n bcnützcu würde. Mehrere Umstände bestätigen
diese Auffassung.

Der „Moni lcnr" widmet der Garibaldi schcn Episode
cinc lange silurcutiucr Eorrespondcuz, iu welcher er con-
statirt, daß das Vorgchcu Garibaldi's anch nicht die
B i l l i gn , ^ derjenigen erhalten habe, die sonst stets auf
scincr ^citc standen. Dic Corrcspondcnz schließt mit
folgenden Worlcn: „Der I r r thnm des italienischen Agi-
tators nnd die wenn anch noch so schwache Erschnltcruug,
wclchc derselbe nach sich zog, kann jedoch keine verlorene
^ehrc sein. Sie beweisen, daß nntcr anderen Umständen
cs crnstcrc BcdcnMchieitcn haben lönnte, wenn dic rcvo»
lutiouärc Bewegung versuchen sollte, mit Gewalt cinc
Fragc zu durchschucidcn, wclchc ohne Zweifel geeignet ist,
cinc definitive ^ö'fung zu erhaltcu, wenn man von beiden
Seiten mit gleicher Aufrichtigteil und Selbstverleugnung
die Grnndlagcn cincr Versöhnung aufsuchen w i l l . "

Diese Eorrcspondeuz und namentlich ihre Schluß-
sätze, bemerkt dazn dic „Französische Eorrcspondenz,"
haben eine mchr als gewöhnliche Bcdcntuug. Seit der
Verhaftung Garibaldi's macht die italienische Regierung
bei dem Tnilcrieu-Cabinet die größten Anstrengnngcn,
dasselbe zu ciner Revision, das ist dcntlichcr gesagt, znr
Anfhcbuug der Eouvention vom 1:'>. Septcnibcr zu bc>
stinuncn. Vor vier Tagen meldete der „Abend Mon i -
tcnr", daß das italicnischc Parlament cinbcrnfcn werden
soll, um dem Ministcrinm Rattazzi für die Vcrhastnng
des Dcpntirtcn Garibaldi Indcinnität zu crthcilcn. Diese
Rachricht ging in den großen „Monitenr" nicht über,
wcil inzwischen das 7vlorcntinlv Cabinet hier erklären
ließ, cs lönue auf die Major i tät der Kammer nicht
rechnen, wenn es nicht dcrsclbcu einen ucucn Schritt zur
Erlangnng Rmus zu notificiren hätte. Dies ist der
Pnul ' t , nm welchen sich seitdem die Unterhandlungen
zwischen Paris nud Florenz bewegen. Der Kaiscr R5-
polcon, versichert man, hat den italienischen Forderungen
bis jetzt einen sehr zähen Widerstand entgegengestellt und
dic obige Eorrcspoudcuz des „Moniteur" scheint zu be-
weisen, daß Napoleon gern noch wcitcr tcmvorisircn nnd
ncnc Vcrsöhnnngsvcrsnchc zwischen Rom nnd Florcnz
anstellen möchte. Aber die Italiener drängen und hinter
ihncn die cnropäischcn Verhältnisse, ^ o stellen sich die
unterrichteten Kreise hier folgende Alternative.- Entweder
Napoleon gibt Rom den Italienern, gleichviel mit wel-
chen formellen Rcfcrvcn: dann bcdcntct dicscs großc
Opfer des ältesten SohncS der Kirche, wic vicl Wcrth
er aus die Freundschaft Italiens lcgt, das heißt, wic
^üstc Vcrwickl-.ingcn ans dem Eontincnte er voranösicht.
— odcr er versagt dem Miuistcrinm R'atlazzi scin An^
sinncn, dann fällt dicscs gern odcr nngcrn, dic Actions-
Partci kommt ans ^Ilndcr, nnd Garibaldi betritt, dies-
mal als vfsicicller italienischer General, das päpstliche
Gebiet, Dicscs Raisonnemcnt mag znglcich den Schlüssel
zu der ncnlichen gewaltigen Baisse der Börse geben.

Der Florentiner Eorresvondcnt der „ P r . " schrobt
vom l . d.: „ Ich habe Ihncn hcutc wicdcr ciuigc iutcr-
cssautc ^iachrichleu zn mcldcn. Gestern wnrdc an sammt»
lichc Vcrtrctcr I tal iens im Anslandc cin Rundschreiben
cxpcdirt, wclchcs zwar dic Unterschrift des Ministers des
Acußereu Grasen Eampcllo trägt, thatsächlich aber von
Ratlazzi selbst versaßt wurde. I n diesem Rundschreiben
wcrdm dic answärtigcn Vertreter I tal iens angewiesen,
den ^Legierungen, bci denen sic acercdltirt sind, dic Gc.
fichtspnnttc anseinanderznsetzcn, von welchen dic italic-
nischc Regicrnng bei ihrer Haltuug Garibaldi und der
Actionsparlei gegenüber geleitet wnrde. Indem dic Rc-
aicruug einerseits ihre Achtung vur den von ihr cingc-
nangcncn Verpflichtungen hervorhebt, kann sie anderer-
seits nicht nmhin, dic auswärtigen Mächte anf dic Un-
lialllmrleit der jetzigen Znständc dcr römischci: Fragc gc-
.cnübcr hinzuweisen, nnd iudem sic anf dic Gefahren
liuweist welche aus diesen Zustäudcu nicht uur für
I t a l i eu , sondern für die Nnhc Europa's felbst bervor.
aehcn macht sie anf die Nothwendigkeit einer cudgiltigcn
den berechtigten Wünschen Ital iens entsprechenden ^ösnug
dcr römischen Fragc ausmcllsam. liebst dicicin znr Vcr-
öffcullichung bestimmten Rundschreiben ist abcr noch cinc
andere zur'vertraulichen Kenntniß des französischen Ea-
binets bcstiinmic Notc uach Paris abgegangen, welche

gegen den sonstigen diplomatischen Gcbranch nicht vom
Minister des Acnßcrn, sondern vom Mimstcr-Präsidcn-
tcn Rattazzi persönlich gefertigt ist nnd ihrcs intimen
und höchst confidcnticllcn EharattcrS wegen nicht znr Ver-
öffentlichung gelangen wird. Herr Nattazzi entrollt
darin ein getreues B i l d dcr Znständc und Stimmungcu
iu I ta l ien uud hcbt hcrvor, daß dic Mißstimmung gegen
Frankreich im Herzen der ganzcn Nation bereits so feste
Wurzel fasse, daß ohne bcdcntcndc Zugeständnisse Frank-
reichs in dcr römischen Fragc, die Allianz I lal icnS mit
Frankreich in die Brüche gchcn mnssc nnd dic Ncgicrnna.
nicht mehr die Macht haben werde, gcgcn die öffentliche
Meinung anznkämpfcn, wclchc in lchtcrcr Zeit mchr
dcnn je der Allianz mit Prcnßcn znncigc, von welcher
sie dic Erwerbung Roms hoffe, dic sie von Frautrcich
vcrhiudcrt schc. Haltcu Sic dicsc Mittheilung nicht für
lccrcs Geschwätz, dic Notc cristirl und ist dcr lctztc
Ailgslschrci dcs Frankreich crgcbcncn Rattazzi, dcr darin
cin treues B i l d der hicr allgemein herrschenden S t im-
mung entrollt.

30. sihung >cs Abgeordnetenhauses
am 3. October.

(Schluß.)
Auf dcr Tagesordnung stcht ferner die Wahl des

S t a a t S g c r i c h t k h o f c s . Dic Stimmzcttcl werden
mittelst Namcnsansrufs abgegeben nnd hierauf dic S i ^
znng bchnfs des Scrutiniums nutcrbrochcn. ^iach Wic-
dcraufnahme dcr Sitznng verkündet den Prüfidcnl fol
gendcs ^Resultat dcr Wahl. Es wurdcu 15>l Stimmzct<el
abgegeben. Hicnach ist dic absolntc Major i tät ?<',. Die
selbe erhielten folgende 12 Hcrrcn: D r . Rudolph v. >I'N
(l4»'.), D r . Mor iz v. Kramski (145) . D r . Joseph
Ungcr (144), Joseph Icrcmiafch (144), Karl Freiherr
v. Härdtl (1>i:;). D r . Joseph v. Kaifcrseld (14:>), D r .
Ritter v. Kandlcr ( I - ^ y , D r . Joscfth Ziclonacki t i N ) ,
D r . Franz Schmcylal (1^<^), D r . Karl Wicscr <!-"!>),
D r . Johann ^ticgcr <l<>l), D r . Eduard v. (^rrb'
mer (!»l).

Schluß dcr Sitznng wird beantragt und äuge
nommcu.

P r ä s i d c u l wi l l die uächstc Sitzung für SamS-
lag den :' i. October bcstimincu.

Abg. v. ) N c n d c beantragt dic Sitznng für Dicus-
tag ans dcm Grnndc anznbcraumcn, wcil das wichtigste
Gesetz, das zu erwarten ist, uämlieb das Gesetz über dic
Reichsvcrtrctung. noch nicht vom VcrfassunMuöschusse
zu Eudc gebracht <-.nd cs wünschcnswcrth ist, daß dcr
AnSschuß dic nothwendige Zeit gcwinnc, dicscs Gcsctz
vor das Hans zn bringcn.

Abg. Freiherr v. P r a t o b c v c r a stellt das Er«
snchcn, cs bci dcr Anbcrcnnnung dcr Sitznng anf Sams-
tag bewenden zn lasfcn. Eö fci von dcr höchsten Wich
tigtcit. in den Arbeiten wcitcr zn lommen. Dcr Vcr-
jassungsc.usschuß werde auch jcdc frcic Stunde benutzen,
nm auch das crwähntc Gcsctz bald zu Staude zu brin-
gcn. (Bravo.) Dcr Vcrfassungsansschnß wird auch in
dcr uächstcn Sitzung bei dcr Eröfsnuug dcs VortragcS
über die vorlicgcudeu Staatsgrnndgcsctzc dcin h. Hansc-
dic Mittheilung machcu, wic sich derselbe die Bcrathunl,
über dies Gesetz vorstelle, und darüber dcn Beschluß des
Hanscs cinholcn. Es ist dahcr kcin Hinderniß, dic Siz-
znng bis Samstag anzuberaumen.

Abg. M c n d c zieht seinen Antrag mit Rücksicht
auf dicsc Erklärung zurück. Die nächste Sitzung wird
dahcr für S a m s t a g dcu 5>. October bestimmt uud auf
dic Tagcsorduung dic uicht erledigten Gegenstände der
heutigen Tagesordnung, nämlich: Bericht dcs Versns-
sungSausschusscs über die Staatsgrundgcsctzc, bctrcffcnd
l>. dic richterliche Gewalt, l>. dic Ausübung dcr Rcgic-
ruugS» uud Vollzngsgcwnlt, «'. die Einsctznng dcs Ncichs-
gcrichts, <>. die allgemeinen Nechtc dcr Staalsbürger
gestellt. Schluß dcr ^itzuug 1 Uhr si5 Äi inntcn.

Oelierieich.
W i e » , : j . October. (D ic acsti- ' ^ ,. ,- - <

dcs ^ c r f a f f n u g s a u s f c h u f '^att^^^^^^^^^

direct u f , V ! ) n ^ " " " U " l ! übcr die Znlässigleit dcr
^ . welche zu ?iuer lcbhaftt.i
^cbntk dcu Aulal; gab. Dic polnische Flaclim, sp'nch
M) Msur nus. daß die Bildung l,c,' Wahlbezirke un!,
d'.c Vertheilnng dcr Abgcordnctcn 'nuf dieselbe» ^cu ^/aud
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tagen überlassen bleiben soll, während das Subcomit^
diese Vcrthciluug dein rcichsräthlichcu Wirkungskreis uor̂
behalten haben will. Abg. Pctcr G r o ß (Galizieu) bc<
antragtc nämlich zn dem 3. Alinea des § 7 ein Amcn-
demcnt. wonach dieses Alinea folgendermaßen lauten sollte:
„Die Fcststelluug der Gruppen, beziehungsweise Gebiete,
Städte, Körperschaften nud die Vcrthcilung der zn wäh-
lendcn Abgeordneten nntcr die einzelnen Gruppen erfolgt
durch ein Landcögcsctz im ucrfafsnngsmäßigen Wege."
Dieser Antrag wurde in Folge der Bekämpfung von
Seite Brcstls und Kaiscrfcldö abgelehnt, desgleichen wurde
ein Amcndcmcnt uon Toman ähnlichen Inhalts vcr-
worsen. I n dem 4. Alinea wurde über Autrag dcS
Abg. S t u r m statt der Worte „der Kaiser behält sich
vor" die Aenderung beliebt „dem Kaiser bleibt vorbe-
halten". Der Schlußsatz des 4. Aliuea, lautend: „Die
Wahlbezirke werden über Antrag des Landtages durch
ein Rcichsgcsetz bestimmt", wurde weggelassen und da-
gegen die von Dr. Groß (Ncichenberg) beantragte Sty-
lisiruug angenommen, welche lautet: Die nähere Vc-
stimmung über die Durchführuug dieser Wahlen so wie
die Feststellung der Wahlbezirke werden durch ein Reichs'
gesctz festgesetzt. Das letzte Alinea des § ? wnrdc weg-
gelassen. Bei 55 8 stellt Dr . Z a i l l n er den Antrag,
daß die Bestimmung, wonach öffentlichen Vcamtcn für
den Fall ihrer Wahl in das Abgeordnetenhaus der Ur<
lanb nicht verweigert werden dürfe, auch auf Notare
und Advocaten anegedehut werden solle. Dr. G r o ß
aus Wels tritt dicscm Antrag bei nnd bemerkt, daß ge<
radc aus der Stylisirung des H 8 «, ('oniiüi-io gefolgert
werden könnte, daß den Advocatcn nnd Notaren der Ur<
laub verweigert werden dürfe, nud interpcllirt die an-
wcscnden Minister üdcr die Intentionen der Regierung.
Sc. Exc. Reichskanzler Frh. v. Gen st erwidert hierauf,
daß er bezüglich dieses Paragraphs nichts zu erwähnen
gehabt hätte: aber aufgefordert, die Anficht der Regie-
rung hierüber mitznthcilcu, müsse er sich dahin aus-
sprcchcu, daß die Regierung sehr wuh! begreife, wie diese
Bestimmung nach den Erfahruugcn, die in anderen Mün-
dern in dieser Beziehung gemacht, nnd wo aus politi-
schen Gründen der Urlaub verweigert worden sei, in den
Entwnrf aufgenommen wnrde. Er glaube aber nicht,
daß hier zu befürchten stehe, die Regierung werde aus
solchen politischen Gründen etwa einen Urlaub vcrwci>
gern; wohl aber könnte es sich ereignen, daß aus admi'
nistrativen Rücksichten, wegen etwaiger Collision mit
Amtsgcschäftcn, mitnntcr eine Verweigerung des Ur-
laubes nothwendig sein könnte. Aber die Regierung be»
absichtige trotzdem nicht, diesem Vorschlage entgegenzu-
treten Abg. Gschn i tz cr stellt den Antrag, daß sich
Beamte, welche Mitglieder dcs Abgeordueleuhauscv seien,
bei einem Avauccmcul einer Neuwahl zu unterziehen
hätten. Er zieht jedoch diesen Antrag über die hierauf
erfolgten Bcmerkungl'u zurück. Es wurde sonach über
Antrag des Abg. Schindler der 5 tt in folgender Fassung
angenommen: ..Die in das Haus der Abgeordneten ge-
wählten öffentlichen Beamten nnd Fnnctionäre bedürfen
zur Ausübung ihres Mandates keines Urlaubes". Bei
^ 9 erklärt Sc. Excellenz Reichskanzler Frh. v. Beus t ,
daß es ihm nicht angemessen erscheine, daß das Abge»
ordnctcuhans bezüglich des Herrenhauses etwas verfüge
nnd hier eine Bcslimmnng festsetze, wonach das Herren-
Hans seinen Präsidenten zn ernennen habe. Es solle
dies dem Herrenhausc selbst überlassen bleiben. Abg.
K u r a n d a ist der Ansicht, es fordere die Eonrtmsic
gegen das andere Hans, daß ihm in dieser Bczichnng
freie Hand gelassen werde, was nach der Meinung
Schindlers durch eine Andeutung im Berichte bewert»
stelligt werden solle. Ueber Antrag P l c n c r s wnrde
tz 5) in folgender Fassung angcuommcu: „Der Kaiser
ernennt den Präsidenten und die Viccpräsidcnten des
Herrenhauses ans dessen Mitle. Das Hans der Abge-
ordneten wählt ans seinen Mitgliedern den Präsidenten
nnd die Viccpräsidcntcn für die Dauer der Session."
Zn i< 10 stellt Abg. Rech baner den Abündcruugsau-
trag': „Der Reichsrath tritt am ersten Werktag dcs Mo-
nats Febrnar zusammen, wenn ihn der Kaiser nicht
früher cinbcrnft." Nachdem sich mehrere Redner so wie
der Berichterstatter K a i s c r f c l d dagegen ausgesprochen,
wurde i? K) iu der Fassung dcs Snbcomil^ angenom-
men. Hierauf wurde die Generaldebatte über tz 11 des
Entwnrfes begonnen. Es handelte sich vorzugsweise nm
das Princip, welches diesem Paragraph zu Grunde ge-
legt werden solle. Mehrere Redner, unter anderen
K l i e r , E i c h h o f f , V a n H a n s und die polnische
Fraction, erklärten sich dafür, daß die Agenden der
Landtage Nominativ aufgeführt nnd alle übrigen in den
Wirknngstrcis dcs Reichsrathes verwiesen werden sollen,
während in dem tz 11 , wie ihn das Subcomil!' bean«
tragt, die Agenden des Rcichorathcs spccificirt und alle
übrigen Gegenstände in den Wirtuugskreis der Vaudtagc
verwiesen wcrdeu. Gcgcu den Antrag des Subcou-.it''
machte man gcltcnd, daß nmnöglich alle Gegenstände er-
schöpft werden könnten, welche dein Rcichsrathc zuzuweisen
seien. Es könnten ncuc Erfinduugcn gemacht werden,
welche offenbar iu das Gebiet der Reichsucrtretung ge-
hören und auf welche dann dcr Grundsatz dcs 8 N keine
Anwcnduug fände. Andcvcvseits und insbesondere von
D r . B r c s t l wnrde darauf hingewiesen, daß es vicl
leichter sei, die wichtigen und verlMnißmäßig wenigen
Agenden des Rcichsrathcs erschöpfend aufzustellen, als
die Gegenstände, welche dcr landtäaUchcu Gesetzgebung

nntcrlicgcn. Dr. Z y b l i k i c w ! cz wendet sich gegen
die ccntralistischcn Bestrebungen der Deutschen. Er rnfc
ihnen in's Gedächtniß, daß Oesterreich von zwei Groß-
mächten bedroht sei, die binnen kurzem über dasselbe
herfallen möchtcu, und daß es daher nothwendig erscheine,
die Nationalitäten und die Autonomie in ausgedehntestem
Maße zn befriedigen, um diesen Feinden Widerstand
leisten zu können. Die Dcntschcn seien in Oesterreich
eine Minorität, es stehen ihnen an 2l) Millionen Nicht-
dcutschc cutgcgen. Die Deutschen haben diese Nationali-
täten so lange gedrückt, es sci jetzt in dieser gefahrvollen
Stunde nothwendig, daß hier eine andere Richtuug cin-
geschlagen werde. Abg. K u r a n d a weist im Namen
der Dcntschcn diesen vehementen Angriff znrück. Wahr
ist cs, daß Oesterreich uon zwei benachbarten Großmäch-
ten bedroht ist. Aber die eine dieser Großmächte habe
cs speciell auf daö Land abgesehen, welchen: Vorredner
angehöre. Wenn Versöhnung von jener Seite gepredigt
werde, so sind cs gewiß nicht die Deutschen, die diese
ablehnen, aber die Klnghcit gebiete dem zunächst bedroh-
ten Lande, in diesem Augenblicke nicht so weitgehende
Forderungen zu stellen, welche die Ecntralkraft dcZ Reiches
erschüttern würden. Redner erklärt sich bereit, gewisse
Eonccssioncn an die Landtage zu machen, die dcr in der
Thronrede zugesagten Autonomie entsprechen. Aber cr
will die Grcnzcn kennen, bis wie weit diese gehe, und
deshalb schiene cs ihm unerläßlich, daß von dcr anderen
Seite gerade heraus gesagt werde, was verlangt wird,
damit man wifsc, woran man sich zu haltcu habe.
Abg. S c h i n d l e r erwidert anf die Ausführungen des
Abg. Zyblikicwic; in einer längeren Redc, in welcher cr
znnächst nachweist, daß cs sich nicht um die Form, son-
dern um den Inhalt des i; 11 handle, dcr die wichtigste
von allcn Bestimmungen dieses Gesetzes enthalte. Der
Frage dieses Abgeordneten, wohin die Ecntralisation
Oesterreich geführt habe, stelle cr die entgegen, wohin
die Estcrhüzy-Belcrcdi'schc Decentralisation geführt hat?
Auf die vom Abg. Zyblikicwicz eingeworfene Gcmcrtuna,,
ob denn die 7 bis 8 Millionen Deutschen das Reich
sein lind sich mit dem Reiche iocntificiren wollen, er«
widert Abg. Schindler, daß tcin Volksstamm iu Oester-
reich die Dcntschcn an Zahl, noch weniger an Cultur,
Besitz und Production ülierragc, und das; cr nur wünsche,
daß jcdcr audcrc Vollsstaiun!, z. B. dic Polcn. Ezcchen,
Sloveucu, sich ebenfalls mit dem Reiche idculificircn
mögen, nicht aber mit Idecn, dic außerhalb des Reiches
liegen.

— 4. October. ( I m C o u f e ssio n s a n-s s ch n s s c)
theilte der Obmann folgende Eröffnung dcs Enltnsmi-
uistcro mit. Es liege ein bcrcits vom Ministerrathc an-
genommener inlcrconsessioncller Gcscyemwurf vor. Ueber
ciu Eiuvcrnehmcn mit Cardinal Ranschcr thcillc dieser
mic, cr besitze seit der Zeit des Eoncordntsabschlusscs
ciue General-Vollmacht dcr Rcgiernng, kraft welcher dic
Verhandlung ohne Zustimmung dcr Euric gestattet ist.
Dcr hicrhcr berufene Botschaft Hübucr thciltc mit,
die Eongrcgationcn iu Rom seien aufgelöst. Einc Rück-
antwort ist tannl vor November möglich. Der Ausschuß
beschloß einstimmig, sogleich auf die Berathung einzu-
gehen und erledigte vom ^chulgcfctzc die Generaldebatte,
drei Paragraphc wurden in dcr Spccialdcbattc ange«
nommcn.

— 5. October. (Re ichsra th . ) I m Unterhausc
beantwortete B c n st die Interpellation Vidulich betreffs
Schutzes dcs Privatvcrmögcns zur See, erklärte sein
Einvcrständniß mit den von den Interpellanten ansgc-
slelllen Principien nnd führte die Gründe an, weshalb
sie noch nicht vollständig znr Geltung gekommen. Tages-
ordnung: Berichte über die richterliche Gewalt uud die
Vollzugsgcwalt, Einsetzung cincs Reichsgerichtes nnd
allgemeine Staalsbürgcrrcchtc. Waser stellte Namens
dcs Vcrfassnngsausschusscö den Antrag, in die Berathung
dcr Spccialgcsctzc dann einzugehen nnd die dritte Vcsnng
vorzunehmen, wenn die Beschlußfassung über die Abäu-
dcrung des Febrnarpatcntcs stattgcfnnocn. Z y b I i c k i c -
w icz beantragte, mit dcr Berathung dcr Spccialgcsctzc
crst nach dcr Ncgicrnngöuorlage über die Abänderung
dcs Icbruarpatcutes cinzugcheu. Dieser Autrag wurde
abgelehnt und dcr Antrag dcS Vcrfassuugsausschusscs
augenommcn.

— 4. October. ( D i e Ausg l c i chs v o r l a g c n.)
Dic „W. Abdpst." schreibt: Mchrcrc Zeitungen machen
darauf aufmerksam, daß dic erwarteten R e g i e r u n g s -
v o r l a g e n bezügl ich der A u s g l c i c h o v e r h a n d -
l u u g noch immer nicht erfolgt seien. Dcr Sachucrhalt
ist Folgender: Diese Vorlagen sind alsbald nach dem
Abschlnß dcr Dcputationsvcrhandlungen ansgearbcitct,
duich den Reichskanzler Sr . Majestät dem Kaiser am
20. v. M . vorgelegt und von Allcrhöchstdemsclbcn noch
am nämlichen Tage genehmigt worden. Sic werden an
den Rcichsrath geleitet werden, sobald der Bericht dcr
diesseitigen Ausglcichsdcpntation, an dessen Eiubriuguug
sic sich lluznschlicßcn haben, erfolgt sein wird.

— 4. October. (S c. M a j c s t ä t dcr Ka i sc r)
wird, wie cs jetzt heißt, die projcctirtc Reise nach Paris
am 21. d. antreten. Die Dauer derselben ist vorlänfig
auf zchu Tage berechnet. Auf dcr Rückreise wird Se.
Majestät mit dcm Könige von Württemberg zusammen-
treffen.

— ( Z u r F e i e r dcs a l le rhöchsten N a -
m cnsfestes S r. t. k. A pos to l i s ch e n M a j ^ st ä t)
fand heute um 11 Uhr Vormittags in der Metropolit

tankirchc zu St . Stephan das von Sr . Eminenz dein
Herrn Cardinal Fnrst-Erzbischofc von Wicu, Otl/umr
Ritter von Ranschcr, cclcbrirte solenne Hochamt statt,
welchem Ihre Excellenzen dcr Hcrr Reichskanzler Baron
Bcust, die Herren Minister Graf Taaffc uud Ritter
v. Hyc, Sc. Erc. dcr Statthalter Graf Choriusky, der
Vürgcrmcistcrstcllucrtrctcr, dic Spitzcu dcr Staatsbchör-
dcu, die Rcpräscutauzeu beider Häuser des Rcichsrathcs,
dcr Universität, die Mitglieder des Gcmeindcrathes und
eine zahlreiche Menge Andächtiger bciwohntcn, nm di:
Segnungen dcs Himmels für das Wohl Sr . Majestät
nnd dcs allerhöchsten Kaiserhauses zu erflehen.

Nadkersbura.. (Eon cord at.) Dcr erste M '
schlnß, welchen die neue Gemeindevertretung heute, am
4. October, faßte, bcstaud darin, cine Petition um Auf'
hcbuug des Eoucordatcs deut Abgcorductcuhausc vorzu-
lcgcu.

P r a . , , 4. October. ( E o n c o r d a t.) Die Tcplitzcr
Gemcindercpräscntanz beschloß einstimmig, an den Reichs-
rath eine Petition um gänzliche Anfhcbnng dcS Eoucor̂
dato zu richtcn.

Tchönberss, 4. October. ( C o n c o r d a t . ) Del
Gcmcindcanöschnß dcr Stadt Mährisch-Schönbcrg beschloß
einstimmig in der hcutigcu Sitzung, cinc Petition a»
das Abgeordnetenhaus wegen Aufhebung dcs Concordats
uud Abändcruug dcs VcrhältuisscS dcr Kirche zur Schule
zu richtcn.

Pest, 1. October. (A l l c r h ö ch st c S N amcns -
fest.) Dem ans Anlaß des allerhöchsten Namcusfcsteö
in dcr Ofncr Fcstungskirchc stattg.fnndcncn Gottcsdicnstl.'
wohnten die Minister nnd die Mitglieder beider Hänstr
nntcr der Führnng dcs Grafcu Eziraky und des Präsi-
denten Szenttirall) bci. ^ - Dic nächste Dcputirtcnsitzunsi
sindct morgen um 1<> Uhr Vormittags statt. Bci
dem heutigen Festgotteödicuste begaben sich Deputationen
dcs Ncpräscntantenlörpcrs beider Städte zum Htinistcr
Präsidenten und überbrachten ihre Glückwünsche znm aller'
höchsten Namcnsfcste. Der Ministerpräsident machte bci
dieser Gclcgcnhcit die erfreuliche Mittheilung, daß Sc-
Majestät dcr Kaiser biuucu kurzciu die Schwcstcrstüdlc
mit Allcrhöchstsciuem Vcsuchc bcglückcu wcrdc. Nachmil
tags ist großes Festdiner bcim Ätinisterpräsidcntcu.

"Musland.
Kar ls ruhe , ^j. October. (D i c A b g cord u c

t c u k a m m c r ) uahm einstimmig den Gesetzentwurf bl.'
trcffcud die Abänderung, bcziehnngswcisc Ergänzunsi
cinigcr Bestimmungen der Vcrfassungsurfundc au. D«'
durch wird dcr passive Wahlccnsus bci dcn Abgcordnc'
tcnwahlcn abgeschafft uud bcstimuit, daß Mitglieder dcr
Kammer wcgcu ihrcr Aeußerungen uud Abstimmung^!
bei dcn Verhandlungen nicht anders als nach Mnßgul'c
dcr Geschäftsordnung dcr Kammer zur Verantwort»»«
gezogen wcrden löuncn. Dcr Antrag dcs clcricalcn Ab'
geordneten Lindau, bctrcffcnd dic Prüfuug dcs SlaalS-
orgauismus und der Veränderung dcr StaatSausgabl.'N,
wurde nach lebhafter Debatte mit allen gegen 5> Sti iw
men abgelchltt.

B u r g Huhenzul lern, ^i . October. (Dc r K ö '
n i g) cmpstng im Beisein des Kronprinzen den Reichs-
tags'Präsidcnten Simson nnd ertheilte dcinsclben cinc
gnädig anerkennende Antwort. Simson wohnte dcr Ein»
wcihuug dcr Burgkapcllc bci und wurde zuui Dejeuner
gezogen. Dic Majestäten reisen am 4. October Nach"
mittags nach Sigmaringcn weiter.

M ü n c h e n , 4. October. (Hohe r Besuch-)
Gntem Vernehmen zufolge wird dcr König von Baicrü
dcm Könige von Prcußcn bci seiner Anwesenheit in
Nürnberg cincu Besuch abstatten.

P a r i ö , 4. October. ( A u s s t e l l u n g . D's
I u s n r g c n t c n . — V e r f o l g u n g dc r „E poql> c-"
— E r c d i t - M o b i l i c r . ) Dcr „Mouitcur" schrcil'l:
Die Gesellschaft dcs iutcruatioualcn Ansstcllungsclul's
wurde ermächtigt, für dcn Eugros-Vcrkauf im Vcrstci'
geruugswegc dcr zn dcr Ausstcllnng zngelasscncn Gcgc»'
stände einen öffentlichen Vcrkaufssaal zu errichten. " '
Die von der italienischen Regierung ergriffenen M ß '
nahmen, nm dic päpstlichen Grenzen gcgcn cm Ucbcr-
schrcitcn feindlicher Banden zn schützen,' haben bis nn"
die besten Erfolge gehabt und werden fortwährend strc»^
aufrechterhalten. Ungeachtet dcr genauesten Ucbcrwach»»^
ist cs dennoch einigen Agitatoren gclnngcn, in dic päp!^
lichcn Staatcn, bcsondcrs nach Acquapcndcntc nnd ^ o '
rauo einzudringen, wo sic nach ihrcr Vereinigung uN'
rnhcn anzustiften vcrsnchtcn. Von Abtheilungen päp!^
lichcr Trnftftcu. deren Aufgabe durch die Haltung "^
Bevölkerung erleichtert wurde, erreicht, wurden dieselbe
rasch geschlagen und zerstreut. I n Rom hat die « " '
ständigste Ruhe keinen Augenblick aufgehört zn herrsche^
nnd ist die allgemeine Stimmnng die befriedigendste- ^.
Dic gerichtliche Untersuchung gegen das Ionrnal . . ^ M "
wegen Veröffentlichung falscher 'Nachrichten in seiner N"!^
mer vom 2. October hat begonnen. ^ Die Gcncra^u
salnmlnng dcr Actionärc des' Ercdit-Mobilicr ist f'^'
14. Noucmbcr zusamnicubcrufcn. . f )

M e x i c o . (Ka ise r M a x ' letzter V r " ^
Aincrikanischc Journale theilen einen Brief mit, ^
Maril..iliau zwei Tage vor fciucr Hinrichtung ^ ^ l
östcrrcichischcu Gcsau'dlen in Mexico gerichtet l)
soll, nnd dcr, datirt: ..Qucrctaru, im K"vuzincrgcs .^,
nissc, 17. Jun i " , folgendcrmaßcn lantc<: „Licbcr >"



1565
Aa g o! Ich bin fertig mit dieser Welt; meine letzten ^
"i.lmschc beziehen sich nnr anf meine sterblichen Ueber« ^ ^
leite, die bald von allem Schmer; erlöst sein werden,^
A ^ ' ^ ' l Diejenigen, die mich überleben mnsscn. Mein,
/lrzt, Dr. B a s ch, wird meine deiche nach Vcra-Crnz l
vmgen lassen. Cs werden ihn nnr meine beiden Diener!
^ u l l und T n dos begleiten. Ich habe angeordnet.!

^ " ' "u Leichnam ohne Fcierlichleit oder Gepränge!
nach Hera-Cruz gebracht werde, nnd daß ans dein Schiffe,!
oas thn nach (5nrofta befördern soll, tcinc anßcrgcwöhn.!
ncyc Zeremonie stattfinde. Den Tod erwarte 'ich mit!
Nuhe, und in derselben Nnhc wünsche ich im Sarge!
SMscn zn werden. Sie werden Maßregeln trcsfcn, mein
ucbcr Baron, daß Dr. Basch nnd meine beiden Diener,
o>e meine deiche in ihre Obhnt nchlncn, sie in einem
M- beiden Kriegsschiffe nach Europa begleiten können.,
^cuben wünsche ich neben m e i n e r a rmen G a t - !
Un begraben zu wcrdcn; wenn die Nachricht von dem
6odc meiner armen Gattin falsch sein sollte, so möge
niMl Leichnam irgendwo beigesetzt wcrdcn, bis die Kai-
!wn mir in, Tode folgt. Haben Sic die Güte, daranf
^ll achten, daß die uöthigcn Befehle an den Kapitän
B ö l l e r ergehen. Haben Sie auch die Güte, Maß-
"Ncln zu treffen, daß die Witwe meines treuen Waffen
^fahrten M i r a m o n mit einem der Kriegsschiffe nach
Europa gehen könne. Ich danlc Ihnen uochmals vom
'V '̂zen für die Mühe, die Sie sich nm meinetwillen
ücdcn, uud verbleibe I h r wohlgeneigter

M a x i m i l i a n m. i>.

Mssesneuisikeiten.
—- (Oeft cr reichisch es G r a b m a l i n S c h l c s -

^ ' 3 . ) Am I . d. sand in Schleswig, wie man von dort der
"N- Fr. Pr . " berichtet, die Einweihung der Grahcapelle,
^lchc fs,r die im schleimig-holsteinischen Kriege gefallenen
Österreicher ans dem Fvicbhofc daselbst er>ichlct worden ist,
'" Gegenwart cincs sehr zahlreichen Puhlicums statt. Der
>' k. GM. Oraf Attcms verlas die Vcsitzurtunde: hierauf
htelt der katholische Mililärpfarrer Wiseman» die Eiuwrihungö-
^dc: dann folgtcn Ansprachen dcs k. t. G M . Altcms, des
^cußifch^n Obrrbcfchlöhahcrs G^ural Mamisttm und des
^ulgcinlcisters. Tcr würdige Van war mit Fahnen und
Alunun reich geschmückt.

- ( N e u e r F u n d o r t v o n G r a n a t e n . ) Aus
'^hcnsurth belichtet man dem „Budw. Anz.". daß in ciucr
"luci öffneten Schottcrglube dei der Stadt Rosenberg Gra«
»atcn entdeckt wurden, wclchc in der (^löße bis zn ciner
^a>el„lis, in festem seinlürnigcm Granit vorlommln.

" - ( E i n s e l t e n e s E i d c ch s e n - D 0 m i c i l,) I n
^ r lc>;tcu Sitzung der zoologisch.botauischeu Gesellschaft theilte
dcv Tecretär von Frauenfcld ein Schreiben des Directors
" sssologischen Ncichöanstalt, Franz Ritter v. Haner mit,

^ l̂>>, ^ „ ^.j,is„, f^lour» Funde berichtet wird. Alis dem
5'Hitschfeldc" nächst Fulncl wurde nämlich ein Sl l in a/-
>'»>de„, dcr cine lebende Eidechse ,'nlhult. Die Finder, welche
^ r Gistall des Steines nach vermutheten, dasz er ein anderes
"lliieral eingeschlossen eiUhalle, schlugen ihn auf. Da entfiel
^Msrlbc,, sine Eidechse, die nach etwa 10 Mauten z,l rc>
stiren begann. Sie schien jedoch in fieier Luft klin Be«
A k " zu sind,!!, denn nach 22 Stnndeu war sie todt.
. 'lector Hauer spricht die, Ansicht au?, dcch das Amphibium
!" sNihcsler Jugend durch ein am Steine ersichtliches Loch
^ bie Höhlung dcö Steines geschlüpft und dort duich die
^uchtiszleit dcö Lagerortes und Inscclcn sei» L>bcn fristete.

^"2 zunehmende Wachsthum hinderte die Eidechse am Ent»
schlüpfen.

' ^ (F r ii h c r W i n l e r.) Vor acht Tagen — schreibt
^ „Klagenf. Ztg." unterm 0. October — hatten wir dcü

^>ll'n EchnecfaU in den Alpen und gestern Vormittag s^neile
" l)>er in der Eb>ne so ausgiebig, alü ob wir lereito nü!-

^u i>n W i „ t ^ »uarcn. Vei dem Umstände, das, »,och ville
^'ldstilchle einzubringen sind, ist der frühe Winkr sür oic
"Ndwilthe eine Kalamität.
2 . — ( C h o l e r a . ) I n Trieft vom 3, biö 1. d . M .
- ^l lanlungcn ' " den Vorstädten (Chiadino e Grclta), 3

^eriitorium (Seivola und Lungera), im Oauzcn 5 : 5 ge-
«"^", ü starben, 3 5 in Behandlung. Äeim Militär leine
"°"dclung.
,̂ ( S i n a l u n g a ode r A s i u a l u n g a . ) I n d e r

^gl'lch«.,, P^>^, ^ ^ ^ h ^ ^^,^ ^,^ Garibaldi verhaftet wor-
As' ^ ^ bchairlich Sinalunga wie in der continental!u
^U'alunga (dic „lange Eselin") genannt. „Mida4," der
^ ^ bewandert sein muh, llärt diese Vcischiedenhcit der
e l s ^ " u n g i „ ^ „ ^ Zuschrift an die „Times" auf. Wir
Alu > ""^ dirselben, daß die Stadt bis vor Ku'zem nur
t̂am " ^ ' ^ ^ " '̂doch die Einwohner wegen dieleS

„ " 's viel schlechte Wil;c anhören mußten, forschten sie
E i n a / " ^ " " ^ocal-Patnot cnlc,ccllc, als ,rühcrc:, Namen
'>lan/'<^' ' ^ ' ^^z l "us dem Urnamcn Sienalonga. Die
gen Q> ^.''" "urbe also plöl>lich zu dem resvectableu „lan-
^ i e n a ' ^ " ' ' ^ " " ^""" ^"^ Städtchen im Vergleiche zu
es an "s '^^""ügcr als „ lang" a/nannt werden, auch liegt
hilft ' ". ^6 acht Stunden von Siena entfernt: dock
^ c d c n l ^ i ^ ' ^ ^^^'^ ^uchlhunir-Pciltiolion'lls ilber diese
"""g Ci'> , ' ^ ^ l ! - „Midas" glaubt, daß dic ncue Venen-
^'Ncntc^"!/'"6" bereits duich miuislcrilllcs Dccrct oder Par-
rine Tin . sanclionitt worden: die Gewohnheit aber ist
»ach ^ u f ? " ' " ' ^ ^ " ^'""'^ Asinalunga c> scheint vor wie
in vs,'.'» !-^"^ satten, drn Fahiplancn und oft soqar uoch

"'"U'chcu Actcns.ücken.
b">chtrt ,. ^ r die Leiche dcs Kaisers M a z i m i l i a " )

'" Augenzeuge aus Querctaro, 2^1. 3lugnf! : Wir

fanden den Sarg, welcher die Lciche dcs KaiscrS Maximilian
enthielt, im Hause von Seuor Don Munnos Lcdo im zwei-
ten Stock vor. Ein Soloat stand Wache, bereit, Jeden,
welcher die Leiche sehen wollte, hereinzulassen. Das Zimmer
war sehr duntel und schmutzig. Der Sarg stand in der
Mitte des Zimmers auf zwei rohbehancncn hölzernen V5n-
lcu. Er war mit schwarzem Tuch und billigen Gol2lij>cu ver-
ziert. Am Kopfende befand sich eine Schicbvlatlc', unter die-
>cr d>li mit Glas verschlossene Oessnungen, welche ein^n Vlick
auf die GchchtSzügc Maximilian's gl'statteten. Ein Penuy-
licht wurde von dem Soldaten gehalten. Des Kaisers An-
zug bestand aus einem blauen Nocke, vorn mit gelben Mc-
lalUnövfcn, dnutelblaucn Veinlleidcrn un'o schweren Nciter-
slicfcl». Seine Hände waren mit einem Paar weißer, aber
fleckiger Handschuhe bedeckt. Mund und Augen waren theil»
weise offen, so daß man die ZHHnc und die Farbe scincr
Augen scheu tonnt.'. Sein Vart fehlte ganz, sowie auch
<m Theil scines Haupthaares, das von Dr. Lisso, der den
Körper cinzubalsamircn den Auftrag hatte, verlaust worden
sein foil, kleine Locken das Clilck zu 5» Unzeu oder 80 Dol-
larS. Der Leichnam des Kaisers blieb in Lisso's Hause bis
letzte Woche, wo er hiehergebracht wurde. Gleichfalls vcr«
lauste Lisso alles das, dessen er habhaft werden konnte, als
n-gsnd in cincm V^zug zum Kaiser stehend. Für tkine
Stücke der mit Blut bedeckten Klcidcr, dic er zerschnitten,
erhielt cr grohe Summen. Es wurde behauptet, dah cr ein
Stück vom Schädel entfernt, wofür cr eine große Summe
bclommen habe. Doch fehlt es bis jcht an Bestätigung. Der
„Doctor" behauptet, daß die Regierung ihm scinc Rechnung
für das (tinbalsamiren nicht bezahlt habe (nur 40.000 Dol«
lars), er sich also genöthigt schc, so viel herauszuschlagen
als irgend möglich.

Locales.
— (Loc a l v o l i z c i l i c h c A m t s h a n d l u n g e n )

wurden im Monate September d. I . folgende vorgenommen:
4 Brolba'ckereireuisioncn, 10 F!cisch»achwa'gu»gi'n, 6 Schlacht-
localilütenrevisionen, 8 ObstiroisiLuen, ? Confiscationen von
Waagen und Maßen, I Eonsiscationeu velschiedencr Lebens-
miltcl, Schwämme u. dgl., ü Hausvurchsucdungen, 113 Ver-
haftungen, 83 Anzeigen an dic Strafgerichte, 6 Abstrasungen
wegen Nichtzuhallung der Sperrstunde, 20 Ahslrasuugen wcgcn
Vettclns, 64 zwangsweise Eulscrnungen und 52 andfre
localpolizeilichc Absliafuugcn.

— ( D i c V 0 r s t c l l u n g d c s H e r r n S t . N 0 nra n)
lockte gestern cin zahlreiches Puhlicum in dcn Redoulcnsaal.
Den meisten Beifall fanden die mimisch-physiognomischcn
Darstellungen auch der Vortrag zwcicr Pieccn aus der ciu<
fackcu Mundharmonila. Dic cigenllichcu Taschcnspiclerstückchcn
boten ciuiges Neue uud wurden lheilwcise sehr beifällig aus«
genommen. Der zum Schluß vorgesührtc lebeude uud sprc«
chcuvc Menfchenlops hat wohl jeden Anwesenden im ersten
Augenblicke jrappill. Völlig >uu war hier ganz besonders
dic cchtamsrisanijcke Art, mit welcher gestern Herr S l . Roman
das Publicum auf s'inc Leistungen aufmeiljam zu macheu
wuftte. Heute fiinet eine zweite Vorstellung statt und am
Tonnerölag dic lchle, zu der, wic uns mitgetheilt wird, uoch
ganz besondere Vorlehiungen getroffen welde».

— ( M ä n n c r c h o r . ) Gestern Sonntag hielt der
Mä'nnclchor dcr philharmonischen Gesellschaft frinc alljährliche
Plcnarvclsammlung. Hcrr Ncgicrungölall) Schöppl hklt eine
Ansprache, bei welcher er die L.istungeu des Chors im ver«
flosscncn Jahre rühmlichst hervorhob, seine Mitwirkung bei
dcn großen Aufführungen: Frilhjo!sage, der Rose Pilger-
fahlt , Schöpfung, dic zwei Liedertafeln u. f. w. So-
dann gedachte cr dcr M'lglicdcr, dk dcr Tod, Ahrcifc,
Uebersicolung au« dem Kreise der Sänger gcrisscn. Eine
Zuschrift diS Vorstandes dcr G ö r z e r Liedertafel wurde
u<ll<scn uud für die darin ausgesprochene freundliche Ge-
sinnung, sowie für dic Ucbclsendung cincr sinnigen Er-
innerung der Dank durch Elhcbm vou den Sitzen ausge-
drückt. Auf Fnilag, den 1 l . October, wurde dcr Beginu
der Proben scstg<s,!,t. I " den Abschuß wurdeu die bis-
h.rigen Vertreter ^wähl t , c>" die Stelle Iul .us Lcdeuig's
Herr Josef Z ü h r e r , Tontiwstlcr und Lehrer der philhar-
monifchcn Gcs.Ilsbast, au dic Stelle des "ach Zcngg vcr-
selzleu Hcrrn Prof. Zindlcr Hcrr Albert S a m a s s a Glocken-
gießer uud Realilätenbesitzcr. Herr Samas,a brachte zum
Schlüsse die Sänge, sestsragc zur Sprache, welche °uch mn
lebhaslcm Bcifal! aufqenomme.l wurde und zu dem e.usl.,w
mi,en Bcscklussc führte, im "ächsten Iadre " u Sängerfest
abzuhallcu, um an Slcllc deö Gaslrcchtgcn.eßc,,« das Ga,t-
rcchlüben zu jchcn, v°rausgese<,l dic zu derle. ^ t m noth.gc
Ruhe der politische» Weltlage und dtc eben so nöth.gc Thc.l-
»ahme von Scite der Bewohner La.bachö. , „ ^ ^ . , , ,

— ( E i n sehr b e d e u t e n d e r Uu g l u c k s f a l l )
hat sich vnslossem'N Freitag Nachmittag gcgm 4 Uhr auf
d.m Moraste ereignet. Darüber berichtet nn Augenzeuge
Folgendes: Gegenüber von Kozuh m ter Nähc dcs Ka °-
linenhofes an der Sonnegg-Slraße wnd c.n gegen 10 Klafter
langes To.fmagazin aus Z i e ^ n aufgeführt. Der Bau stand
bereis unter Dach, wclchcs mit Ztegeln gedeckt »l, der vor.
dere Theil des Daches ruhele auf einer bercils vollständ.g
ausgcführtcn Mauer, dcr hinlere ^hnl dcöscl en stand ab.r
noch auf lchlanlen Zicgclpfcil.r.,. War der heft.̂ e Sturm-
wind dcr sich um diese Zeit erhobeu, schuld daran, oder
habcn sich die Pfeiler g.senll - das ganze Dach stürzte
unter a.äbüchcm Gclr'chc zusammen und begrub fünf Ar-
beiler uvci davon krochen dald unter den zerbrochenen
Spal,'cn hervor und sind nur leicht verletzt, glcichwohl hat sie
dcr Schrecken fast gelähmt. Die ülmgcu drei wmdcu durch

die von Karolinenhof hcrbcigeciltc Hilfe bald baiaus au? dem
Schütte heroorgczogl'N, sie sind schwer vrrlcht, bejonders der
Maurerpolier und sein Sohn. Anläßlich dieses Unglücks«
falls habcu wir zwei erhebende Acte von Menschenfreund«
lichkeit zu legistrireu. Die Bcschnin ves Karolinenhofes,
Frau M a l c v z c , eilte in Begleitung dcö Hcrrn Professor
D z i a k o v b l i und scincr G.malin, welche gcrad»/ bli ihr
auf Vcsuch waren, im Sturm uud Regen an die Stätte des
Unglücks. Auf ihre Anordnung wurden schnell Labungömittcl
gebracht uud cin Wagen herbeigeschafft, um die Verunglückten
nach Laibach zu tranöportircn, cin Bote wurde voraus ins
Spital geschickt. Herr Professor Dziakovski leitete die Ueber-
tragung dcr Schwerucrwundcteu in den Wagen. I n dem-
selben Momente tam eine Gesellschaft aus Laibach ange«

fahren, darunter befand sich Frau N aus Villach,
welche sich unlere Morastwirthschast ansedcu wollte. Diese
edelmüthige Frau beschenkte jeden der Schtvcrverwundeteu
mit je ciuer Fünf» Gulden « Banknote.

— ( S e l t e n e B e u t e . ) Zwei Bauern, die nächst
dem Dorfe Dule bei Franzdorf Freitag Holz fällen gingen,
trafen plötzlich 3 W ö l f e , Holzäpfel fressend, an, deren einer
bei der Flucht durch cine Hecke uichl rasch genug durch-
kommen konnte und von einem der Bauern mit der Hacke
erschlagen wurde. Dcr Wolf, circa einjährig, wurde dem
Revier-Inhaber Herrn Victor G a l l e in Frcudenthal ein«
geliefert.

— (Schuee.) I n der Nacht vom Freitag auf Samstag
(dcn ü. d. M.) und am dcnaussolgcnden Tage selbst fand
in Kronau uud Umgegeud staller Schncesall statt.

— ( T h e a t e r . ) Vorgestern gelangte Weber'S unsterb»
lichc Oper: „Der Freischütz" zur Aufführung. Wir erwähnen
zuerst die Leistung deö Herrn K r o l o p p , welcher dcu
Caspar sang, weil er bis nun das am wenigst bekannte
Mitglied unserer Overngescllschast war und weil wir cs sür
unsere Pflicht halttu, ihm lhcilwcisc sür die ihm gewordene,
durchaus nicht verdiente Theilnahmölosigleit des Publicums
hier zu entschädigen. Seiu Caspar war gut und besser, als
wir ihn im vergangenen Jahre hörten 1 gebietet Herr Kro-
lopp auch nicht über brillante Stimmmittel, so besitzt er
doch wieder Eigenschaften, welche wir bei ssincm Vorgänger
gänzlich vermißten und u»tcr denen die Richtigkeit im Gc-
jange besonders hervorzuheben ist. I m Vortrage deö Trink-
liedes und der großen Arie am Schlüsse des zweiten Actes
entwickelte Hr. Krolopp eine desondclö in der Tiefe klüftige
und wohlklingende Stimme und führte recht g>'säiickt Läufer
und Triller aus, deren Klarhlit nichts zu wünschcu übrig lilß.
Wir bedauern nur, daß Hr. Krolopp nicht jene Ehreubezru-
gungcn erringen tonnte, die rr doch verdient hülle uud die jedcm
gewissenhaften Säuger oder Schauspieler nn Sporu sind, den
Ansprüchen dcö Publicums uach Möglichtnt gerecht zu werden.
Frl. M o r s l a als Agathe wurde ihrer Paitie nur lhnl-
weise gencht; cs fehlte die zarte Nuancirung und poetische
Wiedergabe, dic hicr umllählich sind, sowohl im Gesänge
als auch in dcr Darstellung. Hr. A n d e r (Maj) schieu
nicht disvonirt gewesen zu srin. Das Acnncbcn des F l l .
Lc P r c l r e war recht Nlll. Die Ensembles gingen gut
und wuidcn von den« ziemlich spärlich versammelten Publi-
cum mit Beifall bclvhnl. Das Orchester war wieder lnsflich.
— Die gestrige Vorstellung ver „ T h c : csc K r o n e 6" gab
wieder dcn bcioeu Hauptlräftcu uüscrcr Posse, Fr. P o d -
H o i ö k y - K e l l c r und Hrn. M ü l l e r , Gelegenheit, ihr
Daistl'llungötlllcnl an dcn Tag zu legen. Sie spirlten vor«
trefflich und wuidcn stark applaudirt. Das .Haus war schwach
besucht.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u u ge n) beim l. l. LandcS-
gcrichtc in Laibach. Am 9. October. Johann Lusoer mit
15 Genosse»: Dicbstahl und öffentliche Gewaltthätigkeit. —
Am 10. October^ Lucas Bader: MajcstülTbdlidigung- Josef
Helje, Ballhol. Zelje, Margarctha Zclje u»d Maria H^lje:
öff»n>lichc Gewalllhätigleit! Jakob Anzic: schwele körperliche
B.scdäoigimg. — Am I I . October. Martin Hocevar: schwere
lürpclliche Beschädigung: Ignaz Macel: öffentliche Gewalt»
lhüiiglcit - Valentin Peruc und Andreas Ausenig : Diebstahl,
dann Agnes Perne und Maria Ausenig: Theilnehmung:
Maria Timnig: Dicbstahl.

(Kor respondenz .

Aus Iesseniz, 4. October, wird uns geschrieben: Die
Wcinlcsc hat bci uns bereits überall begonnen, und sowohl
Qualität als Quantität dürsten, wie Viele meinen, der des
berühmten Wcinjahrcs 1834 in »ichts nachstehen, die Trau-
ben lieben förmlich an den Händen. Die Weinlese ist vom
herrlichsten Welter begünstigt, es ist warm und sonnenhell.
I m allgemeinen dürfte das heurige Jahr bezüglich dcr Ernte
als cin gutes Jahr bezeichnet werden.

Miluulcr kamen merkwürdige Naturerscheinungen vor,
so schlug im Sommer bein schönsten Wetter ohne Wind uub
Regcn in das bei uns nahe gclcgcnc Dvlf Iaehina (Croa-
lien) der Bliß ein, bei welcher Gelegenheit vier Baueruhäuser
sammt Wirtschaftsgebäuden ganz niederbrannten.

NeüejilHoff.
" . ^ ^ ' ^ ^ " ^ ' ' . . ^ ' ' ^dttssc des (^piscoftate
l s t S r Maiesat dem Kalscr bereits am 1. October in

^ ^ ) ^ ? " ^ ^ ^ " ' Einer dcr Korrespondenten
dc ..). F i . Pr.< beuchtet: ,Hcrr v. B ü d n e r , der
Nch gestern nn auswärtigen Amte verabschiedete, nimmt
fpcc.cll dcn vom Kultusminister ansgcarbc.tclcn n»d lw.u
^lm,tcrrathc genchmiglen Gcsctzcntivnrf znr Rcgclunn
dcr mtcrconscsswncllcn ^crhültnisse mit nach Rom, , " "
sür dic dadurch bedingten M'ändcrnnacn dee Concmdal^
d'c Zustimmung wo päpstlichen Stuhles ;n erwirlcn."
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W i e n , 5. October. Die „Deli." schreibt: „Die

heute telcgraphirtc Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg."
über die römische F r a g e dürfte beweisen, daß ich
gut unterrichtet war, a!s ich vor einigen Tagen Ihnen
meldete, der Kaiser der Franzosen habe bereits sich gc«
neigt erklärt, über eine M o d i f i c i r u n g der S e p .
tc m b c r c o n u c n t i o n ;n verhandeln. Napoleon III.
hat sich hierbei vorbehalten, den Versuch zu machen, die
römische Regierung zu bewegen, an der Verhandlung
sich zu bethciligcu, ohne jedoch die Erlangung der Zu-
stimmung des h. Stuhles ausdrücklich zur Vorbedingung
für diese Verhandlung zu machen. Dagegen dürfte er
bereits hinreichend vorgestellt haben, daß die Selbständig-
keit und Unabhängigkeit des Papstes in Nom unter allen
Umständen erhalten bleiben müsse. Wenn übrigens das
officiöse Organ der preußischen Negieruug in dieser An»
gelcgcnhcit ein Votnm abgibt, so hängt dies wohl damit
zusammen, daß Graf Bismarck gutem Vcrnchmcu uach
sich veranlaßt sah, die Vorstellungen, welche Nattazzi
nicht blos an die Tuilcricn, sondern auch an andere be«
freundete Höfe richtete, diplomatisch zn unterstützen, was
auS nahe liegenden Gründen nicht ohne Eindruck auf
den Kaifer der Franzosen bleibe« konnte."

Telegramme.
Pest, 5). October. Nach der Publication der sanc-

tion irtcn Gesetze lcgle Graf Andrassy den Bericht der
Deputation und den Gesetzentwurf bezüglich der Quote,
den Depulationöbericht und Gesetzentwurf über die Staats-
schulden, das diesbezügliche Ucbcrcinkommcn der beidcr-
scitigcu Ncgicruugen. endlich den Bericht uud Gesetzent-
wurf bezüglich des HaudelsbündnifseS mit der Bitte
vor, daß diese Berichte und Entwürfe in Druck gelegt
uud demnächst in Berathung genommen werden sollen.
Alle diese Actcnstücke wnrdcn vorgelesen, worauf Mada-
rasz einen Antrag einbrachte, welcher von dem größten
Theile der „österreichischen" Staatsschulden nichts wissen
will nnd eine diesbezügliche Volksabstimmung verlangt.
'̂Allgemeine Heiterkeit.) Ghyczy beantragt, daß nicht

Klos die Berichte nnd Eutwürfc, sonderu auch die Pro-
lotollc gedruckt wcrdcu sollen. (Angenommen.) I n der-
selben Sitzung wurden noch A j Tcputirteuwahlcn veri-
sicirt. — Der „Pester Lloyd" vernimmt, daß in der
gestrigen Ministerconfercuz die Auftösuug der Eomitats»
commission von Hcves und die Entscuduug eines kö-
niglichen Eommissärs beschlossen wnrdc und daß eine
der nächsten Nummern des Amtsblattes eine diesbezüg-
liche Verlautbarung bringen werde.

Hlstram, 5. October. (Deb.) General Türr wird
am 8. d. hier erwartet. — Am 1. November erscheint
hier ein uniouistischeö Orgau unter Ncdactiou dcs Doctor
B c r l i c .

'Au^sbur^ , 5). October. Die Allgemeine Zeitung
spricht sich in einer augenscheinlich officiöscn Corrcspon-
dcuz aus München scharf gegen die iiricgsadresscn aus
und sagt, die Kammer wird dem baierischcu Patriotis-
mus nicht untreu werden, aber nicht vergessen, daß auch
ein deutsches Volk besteht, welches eiue deutsche Nation
zu werden ringt, von der Baicrn sich nicht ausschließen kann.

K ö l n , 5. October. (N . Fr. Pr.) Der Köln.
Ztg. wird aus Paris geschrieben: Den Telegraphen-
Beamten ist die Annahme von Chiffren «Depeschen nach
Italien untersagt. Gcrüchtwcise verlautet, daß in Biar-
ritz ein Programm ausgearbeitet worden sei, worin jede
preußische Bemühung, um Süddcutschland an den Nord-
bund heranzuziehen, bekämpft wird. Es sollen neue M i -
litär-Maßregeln ergriffen, die Nüstnugen auf das eifrigste
betrieben und vom Kriegsminister unter dem Vorwandc
ciucr Inspection alle beurlaubten Officierc einbernfcn
wcrdcu. I n ossiciellcn Kreisen soll man die Nachgiebig-
lcit Preußens in Betreff der Mainzer und Nastnttcr
Frage erwarten.

Flore»,; , 5. October. Nachrichten aus Viterbo
melden, daß in Aagnarca zwischen einer Iusurgcu«
tcnbaudc nnd päpstlichen Truppen ein Zusammenstoß
stattgefunden habe, bei welchem die letzteren mit großen
Verlusten zurückgeschlagen wurden.

Telegraphische WeHselcourse
vom 5. October.

5pecc. Metalliques 55.25. — 5,perc. Melalliqucs mit M a i - und
Novcmber-Ziuscu 58.25 — 5perc. National Anlchen 64.90. - - V a u l -
actien 682.'— Ereditactien 174.10. - 1860er Staatsanlchen 6 1 . —
Silber 122. — Loudo» 124.80. — K. l. Ducateu 5.96.

Das Postdampfschi ff „Germania", Caftitän Schwen-
sen, giug, cxpcdirt vou Herru August Volten, William
Miller's Nachfolger, am 2tz. September mit 518 Passa-
gieren von Hamburg " ' " Southampton nach Ncw-Hort ab.

cheschästs-Zeitung.
Unssavische W e i n c u l t u r . Der „Wr . Abeudpost" schreibt

man aus Ofen: Die Ofuer Stadtlepräscutanz hat beschlossen, an
das Ministerium lie Bitte zu richten, eS mogcu einige Fachlnn-
digr auf Regicrnngi'fosten nach Franlrcich nnd ail dcn Rhein ge-
sendet werden, damit sic die dortige forlgeschrilteuc Wcincultur
;um Nutzen des LaudeS stndircn; d»e Veranlassung zn dieseiu

! Beschluß bietet der gewiß unerfreuliche Umstand, daß iu der Weiu-
cnllllr Ofens anstatt der wüufcheuswcrthcu Fortsä)rit!c nur Rück-
schritte wahrzunehmen sind.

U a i b a c h , 5. October. Die Durchschnitts-Preise stillten sich
auf dem heutigen Markte, wie folgt:

Mt l . . 21i,iz.- Mll.« ^ lg , . '
fl. .lr. fl. l l . fi. lr. fl. lr.

Weizen Pr. Metzen 6 30 Butter pr. Pfund 38—! —
Korn ,. 3 90 Eier pr. Ttllct — 2
Gerste „ — 3 27 Milch pr. Maß —10 -
Hafer „ — - 190 Riüdfleisch pl. Pfd. 21
Halbsruch! „ - - 4 60 Kalbfleisch „ —23
Heiden „ 3 Ni Schweinefleisch „ 22 — —
Hirse „ 3 13 Schöpsenfleisch „ —12
Kulurutz „ 3 82 Hähudel pr. Stück —30—,—
Erdäpfel „ 160 Tauben „ - 1 3 — —
îuseu „ 4 — Heu pr. Zentner —̂  —

Erbsen „ 4 Stroh „ — ! . . — - .
Fisolen „ 4 20 Holz, hart., pr.Klft. — — 7 50
Nindöschmalz Pfd. — 45 — — — weiches, „ - , - - 550
Schiociueschnialz „ — 4!̂  Wein, rother, pr. i
Spccl, frisch, „ —35 - Eimer - - 12!—

— geräucheit „ — 4>) — — — weißer ,. ——13^ —

Der l^ierr. Volks- und WirthschaftskalcnÄer
siir 186^ und der Verein zur Verbreitung

von Druckschristen siir Volksbildung.
W i e n , 1. October Durch die höchst schiiyeuswcrtheu, ja

ansopferudcn Vcmühnngen des Wiener Vereins zur Verbreitung
vou Druckschriften f»r Volksbildung >st soeben im Verlage von
Aug. Praudel der I? . Jahrgang des öslerr. Vol ls- nnd Wirthe
schaftölalenders erschirucn, welcher deu besteu Ulld gcdiegeustell Er-
zeugnissen der Kaleuder-Lileratur suivohl i» Betreff des Inhaltes,
als' der Ausstattung augereiht zu iverdcn verdient. Der Kalender
erschien bis unn ii> einer Anflage von 10 000 Eremplareu nud iu
Anbetracht dessen, daß der grsammtc Vcrciu sowohl f i ir die Aus-
stalluug, als deu Inhal t aufs beste gesorgt hat nud die Auschnf,
fuug dieses Kalenders bei dem hochstüiedrigen Preise von nur 40
Kreuzern - sage v i e r z i g Vi c u l r e u z c r u — jeder Gemciude,
Eorporalion uud Familie ermöglicht worden, ist zu gewärtige»,
daß daö nns vorliegende Erzeuguiß der Kalender»Literatur i,i
Oesterreich sich einer immer höheren Verbreitung in Oesterreich
cifreue» >r>erde uud die Vereinöleilniig auf diese Weise ihre un-
eigennützige», humaneu Bemuhilngeu werde gclröiit wiss>>u lounen
Der nus vorliegende Kalender ifl mi t einem Titclbilde, die See-
schlacht bei Lissa darstellend, und mit 12 Abbildungen von Gairet-
schcn Reiheusäemnschinen illustrirt. Außer dein Kaleudarinm in»
weitesten Sinne de« NortcS findeil wi r in diesem Werle alle auf
das Post-, (5'iscnbahn- nnd Danipfschifffahrtswcsen bezilglichen
Anslüuflc nebst Stempelgcbllhreu-Scalen und Tarifen, jowie L i n -
lommenfteucr - Tabelle». Dcö Unlerhalteuden und Belehrendell
finden wir iu ditfem Kalender, uoil 23 Vogen Umfang, die hin-
reichende bestgewähllc Menge. I n der Abtheilung „Ocsterreichischc
Chrenhalle" begegnen wir gut geschriebenen Viographien der im
Jahre 18 !^ uersturbeürn österreichische» Krieger, Hnmanisten, Schul-
lehrer nnd 'hriest^r, Slaatömäimer uud Slaatöbcamteu, Gelehrten
auf dem Gebiete der Iur iöpruden;, Geschichte uud Philologie,
Aerzlc und Älalnrsnrscher; Männer der Urprodnction, dcö Handeiö
nnd der Industrie, sowie Künstler n»l> Dichter. Deö Raumes
halber loilne» wir die Nameu der Dahingeschiedene» hier nicht
anfnhrcu, constniiien jedoch, daß der Kalender an hundert lleiuerer
uud größerer Äiugraphien von Männern aller ^ialionalilälen
Oesterreichs umsaßt nnd schon dieser Umstand macht deu Kalender
fllr HauS, Schule uud Familie geradezu unentbehrlich. Außerdem
bringt aber der Kalender noch die interessanten Erzählungen „DeS
Vchulmcistcrö Töchtcrlciu" uud „Unterm Hollnnderbnsch," den
„Roman am Trauns^e," vou Joseph Raul , dic Veschrc,buug der
Seeschlacht bei ̂ 'issa sammt Abbildung drr Schlachtposilioueu uud
einen Anitel ilbcr die Verwendung uud Vereinfachung der Garret-
schcil Neiheusäemaschineu für ^andwirlhe von Dr , Rcillechucr.

Soviel llber den Werth des vorliegenden Kalenders. AuS beni
Anhang wird uns abcr noch dir Organisation des Vollsschriflen-
Vereins und dessen Wirken im Jahre 18(»li l lar.

W i r erfahren hieraus, daß vou dcr durch den Acrein heraus-
gegebenen, höchst billigen, anf 17 Väude l5< 80 lr.) augelcgle»
„dsterr. Geschichte für das V o l l " bereits llber zehn Vä'nde er-
schienen sind und daß über Antrag dcs Strafrechtslchrers an bet
Wiener Universität, Pros. D r . Wi lh . Wahlbcrg. der Vereiu durch
deu Volküschrislstcllcr D r sftrd. Stamm ein Lesebuch si!r Oesan-
grue zusammenstellen läßt, dâ < anch im Laufe dcs Jahre« I8<i?
die Presse verlassen dürfte. Um zu zeigen, wie sehr der Perein
nach jeder Seite hin nm die Vcrbreitnng echter Volksbildung be-
müht ist, weisen wir noch auf die vou dem Voltsschristeu-Vcreiuc
gcgrüudctcn Lesezirkel hin. Eü siud dies uutcr der Leitung von
Vcreiusmitglicdcrn au Schnlcu, Fabriken, Spi t i i lc in, OefangeN'
Häusern, wie auch iu Stadt- und Landgemeinden bestehende B i '
bliolhekcn, alls welchen an die Leser geeignete Blicher unentgeltlich
anögcliehen werden, Dic Vortheile solcher Lehrinstitntc siud iu die
Augcu springend, ebenso llar ist abcr, daß damit nicht unbeträcht-
liche Opfer nnd Auslagen für den Verein, der in Wien (Vaul-
gasse Nr . 10> seinen Sitz hat, verbunden sind. Es ist daher der
Vercinödirccliou als Grundsatz vorgczeichuet, mit dcr Errichtung
von Lesezirkeln nur dort vorzugehen, wo sich wenigstens 12 lii<
15Vercinömitgliedcr znr Gründling cines solchen Institutes zusaM-
meufiudeu oder wo ciue solche Anzahl von VereiuSaugchUrigeu ihre
Geldbeiträge von mindestens jährlichen 2 fl. 10 lr. dem Vercixc
mit der Absicht znwcudcu, um dcm Vereine die Grilndnug cines
Lesezirkels iu einer üffeullicheu Anstalt zu ermöglichen. Die Anzahl
dieser Lesezirkel belief sich mit Ende dcs Jahres 18L<i auf <i! ;
iudcm uebst dru iin Vorjahre bestandenen zwei ueue, nämliä) >»
Obcröstcrrcich, gegrimdet wnrdcn. Diese Lesezirkel wurden zusam-
men oou ungefähr 30.000 Lesern bcuützt uud hatteu in ihren
Bibliotheken 15.650 Viichcr zur V.rfügung. Auster den Lcsezil'
leln wnrde die k. t. General« Gefängniß»Iuspectiou mit 1432
Büchern zur Lecture der Gcsaugcnhausbcwohuer, souderu auch
andere Institute uud Schuleil mit einer angemcsscucu Anzahl voü
Büchern bedacht Ans diesem ist daö humanitäre Strebe» dl'ö
Vereinö jedermann einleuchtend, nnd wir glanbeu anch die Ver-
dienste deö Vereins lim dic Verbreitung der Volksbildung nicht
besser kennzeichnen zu lüuucu, als iudem wir die Hauplmomentl
seines Wirlenö und Strebcns zusammengefaßt haben.

Angekommene Fremde.
Am 4. October.

S t a d t T U l e n . Die Herren: Stark, k. l . Fiuauziuspcclor.
Eichholzcr, Holzhändler, von Nenhauö. - Bailler, 5tausm,,
von Mürzzuschlag. — D r . Braudt, vou S t , Petersburg. ^
v. Langer, Gutsbcs, vou Poganiz.

E l r p b a n t . Die Herren: Viscl'off. Ingeuieur, Lowcnz, Cassen-
rcuisor, Fachini, Privatier, nud Novy, FabrilSrcis., vou Wie».
— Smrelar, von Obcrlaibach. — Cossutta. Besitzer, uou Pr"^
sccco. — Bauer, l. k. Lieutenant, vou Kraiuburg Ehinp Ius^I
uud (5hiap LoiliS, Stndentcn, vou lldiuc — Kasteliz, Kau fm,
von Matcria, Ma l l i , Lederfabricant, von ^Ilenmarltl. -
Roman, Prof. der Magie, von Graz. Snänik, von Pl'l>i>

' K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h . Herr Schreiber, von Triest.
B a i e r i s c h e r >^of. D i r Herren: Uuterlugauer, Doctorand,

Dular , Mediciurr, uud Kolni l , von Wieu.
M o h r e n . Die Hc r r ru : Lergcr. Bahubcamler, vou Sleinbrllssl

— Oblal , von Triest. — Ulrich, Unterarzt, von Graz.

Theater.
H e u t e M o n t a g :

Erstes Anftrclen des F r l . Johanna S c h ä f e r vom Theale» «o
Brunn als nenangagirles Mitglied.

Der Par iser Tanstenichts.
Lustspiel iu ^ Acten uon Tasche».

Mannscliaft nn V o r d
Operette in 1 Act von Zaitz

M o r g e n D i e n s t a g :
Hlose und Nöl3cl»e».

Schauspiel in 4 Acten von Birch-Pfeiffer.

Meteorologische Neohüchlullssen in l^aiblich.

^ « .2 A « ^ , ß 3 " ! ^ n ! " ^ K

<i"li."Mg. ^2^4» - 4,.; O. mäßig ' Regen ^
5. 2 ,. N . , 323 ü» - - 4 . , N O . schwa ch trttbc . , "

10. , A b . ! 3^ .5? ^ 4 - 2,? O.schwach ^ trübe ^
tt l l . M g . 324.ua -f- :i.« windstill trübe

0. 2 „ N.' 325>.«,i - - «./-. j S O . mäßig halbheiter <).„..
! 0 „ Ab. 326.uu l- ^'- ! S O . mäßig sterucuhcll ^
Den 5 . : Regen bei empfindlicher Kälte. I n der Ebene siele»

Schneeflocken. I u den Alpen nnd aus deu höheren Bergen reich'
licher Schncefall. Dcr Kr im. Achazibcrg, die Billichgrazcr Äcr<ie
bis auf l^500 Fuß herab beschneit. Dic Alpen, auf deueu d^
letzte Schucc noch nicht geschmolzen, tragen einen ncnen Schocl'
mantel. — Deu tt.: Anfhcilcrnng. Nachmittag Sonneuschci',, ci»
durchdringender kalter S O . Abends gauz auSgchcilerl

Verantwortlicher Redacteur: I a n a , 0. K l e i u m n n r

? ! n N l p n ! w s l « ^ ^ W i e n , 4. October. Tie bessere Tendenz befestigte sich im Verlaufe nnd namhafte Erholungen fanden auf der aau,cu Linie dcö Csse!-,,,,,,,^,,-« <-.«.. - ̂ ^ " ^ ^ c.,r
^ l l ^ l U U l l l U ) l . Devisen uud Valuten willigere Gcbcr ciustcllten. Der Gcldftaud war auch heute schwierig uud das Geschäft uncrhcbllch ^ctcnmarlteS statt, indeß sich anch !'"

Veffentl iche Tchu ld .

^. des Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I u 8. W. zu 5p<ll. für 100 fl 51.1.'> 51 30
I u österr. Nähr img steuerfrei i ^ .70 Ü0.̂ <>
' . Stcucraul. iu ö. W. v. I .

1864 zu 5pEt. rückzahlbar . 86,25 56.:>0
Silbrr-Anlehen von 1««)4 . . 72.5«) 73. -
Silberaul. 1865 (FrcS.) rüclz.ihld.

iu 37 Jahr. zu 5 p6t . 100 st, ?« 50 7?..'<)
N a t - A m , mit Iäu..Coup. zu 5"/„ <>5.- - " 5 20

,' ,. ,. Apr.-Eoup. „ 5 „ «4.90 «5.—
Metallenes . , . . „ 5 „ 55.20 55.40

detto mit Mai-Eoup. „ 5 „ 5 8 — 58,25
dttto „ 4 , ^« ̂ f, 4«5y

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . ,^5.50 I3v.i0
„ « „ 1854 . , . 70.75 71. _.
,. ., ,, I860 zu 500fi. f,o.!'0 81 .—

„ „ , , „ 1 8 6 0 „ I W „ ftiV - 85.50
1864 „ 1 0 0 , . 7190 72 -

<lomo'Reutensch. zu 42 I.. l,u»l. i(, , . 2<» 50
li . bcv Krouläudn' (für 100 sl.) Gr.-.Tutl.-Oblig.
Viitderostcrmch - j " 5"/. « 8 , - 59...,,
Odrrusterreich , ., 5 „ -.— 8 ,̂.'>o

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5 ° / , 66.— 87.—
Böhmen . . . . „5 „ 8 8 . - - 8 l ) . -
M ä h r e n . . . . „5 „ ^ 6 . — « ? . - -
Schlesien . . . . „ 5 „ 8 7 . — 8 8 . -
S t e i e r m a r t . . . „ 5 „ 89 .50 !>0.—
Ungarn „ 5 „ »?8.— 68.50
Tcmcser - Banat . . ,. 5 „ 66.— ss6..->0
Croalicn und Slavonieu „ 5 „ 6 8 . — 6 9 . -
Ga l i z i cu . . . . „ 5 „ 6 4 2 5 6 5 . -
S i cbcubü rgcu . . . „ 5 „ 6 2 . 5 0 6 4 . —
B u k o v i u a . . . . „5 „ 64. - 65.—
Uug. m. d. V -2 . 1867 „ 5 „ 6i. 65.50
Tcm.B.m,d.P.-E. 1867,, b „ 6 4 . - 6^.t,0

Ac t ien (pr. Stilck).

3ialioulllbaul (ohne Dividende) 67'».— 651.—
K.Fcrd.-N°rdb.zu1000fl. E.M. 1672.- 1675..-
Krcdit-Austalt ,u 200 si. °. W, 173. - 173.20
N.o. Escom.-Ges.zl'500sl.°.W. 60'i.~- 606.—
S.-E.-O.zu200^CM,a.500Fr. !>32,- 232 50
Kais. Clis. Bahn zu 200 fl. EM. 135. - 138.50
Stto,.uordd.Ver.-V.200 „ „ 11!».5'> l 2 0 . -
Süd,St.-,l.-ueu,n,z,-,.E,200fl. l77. - 178...
O«l Km-l-Lub-V. z.200si,CM. 2i>4. - 20̂ ..'»l>

Geld Waare
Bühm. Westbahn zu 200 fl. . 18!'.— 140 . .
Ocst.Don.-Dampfsch.-Grs. « ^ 472. - 474 —
Oesterreich. Lloyd in Tricst Z " 172.— 174.—
Wlrn.Dampfm.-Actg.500fl.ö.W. 440.— 445 —
Pester Kettenbrücke ' . . . . 375.— 380 —
Anglo - Austria- Baut zu 2O) fl. 104.— 104 50
Lcmbcrgcr Ecrnowitzcr Actim . 170.- 171..,.

P fandbr ie fe (für 100 fl.)
Nalioual- 1
baut auf i>verlo«bar zu 5"/, l'6-80 97.. .

^ationalb.ansü.W verlosb.5„ 92.20 !»2 <l0
Ung. Bod.-Ercb.-Anst. ̂  5'/, „ 8'.,'.75 l'0.^5
Allg. üst. Boden-Crcdit-Austall

verloöbar zu 5"/. in Silber !05'.- 106 -
Domainen-, 5perc. iu Silber . 104.— 104 50

llose (pr. Stllck.)
Cred.-N.f.H.u.G.z.100fl.ij.W. 122.50 I2:< -
D°u.-Dmpfsch.-G.z.100fl.CM. 85.75 86.75
Sladtgen,. Ofeu „ 40 „ i). W. 23,— 24 —
Esterhazy ,. 40 „ EM. 100.— ,02!—
Salm „ 4l> „ „ . uft._. 2^ s^
Pallsfv „ 40 „ „ . 21.50 22,l.0

Geld Waare
,Tlary zu 40 fl. CM. 2 4 . - 25.^'
St. GcnoiS „ 40 „ „ 23 - 2 3 ^
Wiudlschgrätz „ 2 0 , . „ ^ 1 7 ' - 1 ^ . ^
Waldstciu „ 20 „ „ . i«.^() 19.50
Kcglcvich „ 10 „ „ . 12. .. 12. " l ^

Rudolf-Stifluug 10, . „ . 11.50 12.M

W e c h s e l . (3 Muuatc)̂

Augsburg für 100 st südd. W. 10».!0 10̂ .:<?
Frankfurta.M, 100 st. drtto 10< 30 1»U'"
Hamburg, für 100 Mark Vaulo !<1 8<> 9 2 . ^
London für 10 Pf. Sterl ing . 12,85 125'-^
Paris für 1W Franks . . . 49.'5.5. 4!).''"'

(^ours der Geldsortc» W
Geld Waare

K. Müitz-Ducatcu 5 ft. 96 lr. 5 fl. 97 ll>
Napoleousd'or . . 10 „ - - „ 10 „ ^ M
Nuss. Imperials . 10 „ 2 ! „ 10 „ 22 M
Vcrciusthaler . . 1 „ 83z ,, 1 „ ^ >
Silber . . 122 „ 50 „ 122 ., ?5 »

Kraiuische GrmldeutlaNung«-Obligationen, ' ^ M
vatuoürmig: 87 Geld, 93 Wa«rf W


